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Wissenschaftler beschreiben die zwei-
beinige Fortbewegungstechnik als eine 
Art ständiges Fallen und Stolpern, wobei 
der Sturz nur dadurch verhindert wird, 
dass schnell das nächste Bein nach vorn 
geschoben wird.
Kein Wunder, dass Zweibeiner im Tier-
reich die grosse Ausnahme sind. Bären 
und Affen stellen sich nur kurz mal auf 
die Hinterbeine. Kängurus laufen nicht, 
sondern hüpfen auf zwei Riesenfüssen. 
Nur einige Dinos der Urzeit, wie der 
Tyrannosaurus Rex, beherrschten diese 
Lauftechnik wirklich.

Spitzenleistung Fliegen
Heute sind nur die Nachfahren der 
Dinos echte Zweibeiner: die Vögel wie 
etwa der Strauss, der mit bis zu 70 
km/h durch die Savanne rast. Dafür 
kann er nicht fliegen wie andere Vögel. 
Denn eigentlich wurden die Vögel ja 
nur deshalb zu Zweibeinern, weil sich 
ihre Vordergliedmassen im Lauf der 

Evolution zu Flügeln umformten.
Das Fliegen ist die höchstentwickelte 
Bewegungstechnik, die die Natur erfun-
den hat. Und der Weltrekordhalter im 
Schnellflug ist der Wanderfalke. Er 
schafft 200 km/h, im Sturzflug sogar 
300 km/h! Fliegen ist nicht nur beson-
ders energiesparend, sondern auch der 
schnellste Weg, um neue Lebensräume 
und Nahrungsquellen zu finden oder 
einem Angreifer zu entkommen.
Zugvögel können in der Luft sogar in 
ferne Kontinente verreisen. Die Küsten-
seeschwalbe, die in der Arktis brütet 
und in der Antarktis überwintert, fliegt 
jedes Jahr bis zu 40 000 Kilometer hin 
und zurück!

Mensch, sei nicht traurig!
In Sachen Fortbewegung sind uns die 
Tiere also haushoch überlegen: zu Lande, 
zu Wasser – und in der Luft sowieso. 
Trotzdem müssen wir Menschen nicht 
allzu traurig sein. Denn es hat es auch 
seine Vorteile, etwas langsamer auf 
zwei Beinen durchs Leben zu gehen: 
Wir haben immer die Hände frei!
So konnten die Urmenschen mit dem 
Speer in der Hand auf die Jagd gehen. 
Und wir heutigen Zweibeiner können 
auf dem Schulweg gleichzeitig den 
Schulsack und einen Regenschirm tra-
gen. Das soll uns ein Gepard, Schwert-
fisch oder Wanderfalke erst einmal 
nachmachen!  

Rekord! Wanderfalken 
werden im Sturzflug bis 
zu 300 km/h schnell.

Kängurus machen 
bis zu 9 m grosse 
Sprünge, der Schwanz 
hält die Balance.

Wo gehts hier 

zum Wettfliegen?

Spick_327_S06_10_Tiere.indd   10 19.05.09   11:20


